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Bunte Zeitung
edrich Ludwig Jahn und die Freiheitskriege Die

2 v n theilt anläßlich des Todes von Prof Bleibtreu der
mit den Turnern in ſehr freundſchaftlichen Beziehungen ſtand
folgenden charakteriſtiſchen Vorgang mit Als Bleibtreu das
bekannte Gemälde für die Ruhmeshalle entwarf das die Frei
willigen von 1813 zu Breslau vor König Friedrich Wilhelm III
vorführt hatte er auch Fr L Jahn mit aufgenommen Es wurde
dies von hoher Stelle anfänglich beanſtandet da Jahn eine ſolche
Bedeutung nicht beizumeſſen ſei Bleibtreu ſchrieb darauf an
Perſönlichkeiten die der Geſchichte der Befreiungskriege und be
ſonders Jahn s kundig waren und fragte bei ihnen an welche
Stellung Jahn zu dem Befreiungskriege eingenommen zugleich
den Grund der Anfrage kurz angebend Es wurde ihm erwidert
jede künſtleriſche Darſtellung der Erhebung Preußens 1813 welche
Anſpruch auf hiſtoriſche Treue mache und in der Jahn nicht
berückſichtigt werde enthalte in gewiſſem Sinne eine geſchichtliche
Unrichtigkeit Darauf beſuchte Bleibtreu jene Geſchichtskundigen
zu weiterer mündlicher Ausſprache und erklärte dann er werde
von Jahn nicht ablaſſen Und ſo ſehen wir jene Gruppe der
drei Männer Jahn Theodor Körner und Fr Frieſen vereint
auf dem Bilde

Welcher Herrſcher hat die meiſten Frauen Der Kaiſer
von Marokko Muley Haſſan iſt der Gatte von 6000 Frauen
welche in den drei Hauptſtädten ſeines Reiches Marokko Fez und
Meskines vertheilt ſind Die ihm an Frauenbeſitz nächſtſtehenden
orientaliſchen Herrſcher ſind der König von Aſchanti welcher
3900 Weiber hat der König von Siam welcher deren 600 be
ſitzt der Schah von Perſien mit 400 und der König von Dahome
mit 250 Der Sultan der Tückei beſitzt wohl 300 Frauen von
dieſen haben jedoch nur 7 den Titel Kadin welcher ſie als die
zgentlichen Frauen erklärt während vie übrigen Odalik ge

nannt werden
Hunde Studien Derſelbe Dr Louis Robinſon dem wir

intereſſante Forſchungen über die Hände und Füße der Neu
geborenen verdanken hat auch vielfache Studien über Jnſtinkte
und Gewohnheiten von Thieren und insbeſondere der Hunde an
geſtellt Seinem Berichte in der Lontemporary Review ent
zehmen wir die folgenden Angaben Obgleich der Hund jetzt voll
ſtändig gezähmt iſt unterliegt es doch keinem Zweifel daß er einem
wilden freien Geſchlechte entſtammt Er und der Urmenſch haben
ſich wahrſcheinlich auf der Jagd zuſammengefunden und vielleicht
hat der r einmal junge Hunde zum Spielen für ſeine Kinder
nach Hauſe gebracht Aber nach der Gleichgiltigkeit zu urtbeilen die
heute woch die Wilden für den Hund zeigen iſt nicht anzunehmen
daß der Urmenſch ſich mit der Züchtung und Zähmung des Hun
des viel abgegeben habe Doch ließ man ihn in der Familie und
er betrachtete ſich bald als dazu gehörig Später entdeckte man
ſein Jagdtalent und machte es nutzbar Der Hund betrachtet das
Haus ſeines Herrn als ein Eigenthum auf das er ſelbſt auch An
ſprüche habe So unterwürfig und anhänglich er an die Bewoh
ner iſt ſo mißtrauiſch und böſe iſt er gegen alles Fremde das
ſich einen Eingriff auf ſein Eigenthum erlaubt Dieſe Art von
Eigenthumsbegriff findet ſich auch bei Hunden die mehr im Freien
leben ſo z B bei den Hunden in Konſtantinopel die ſo wild ſind
wie die Geier Raben und Schakale mit denen ſie ſich in das
Geſchäft theilen den Unrath der türkiſchen Hauptſtadt fortzuſchaffen
Sie haben alle ihre beſtimmten Straßen ihre beſtimmten Quar
tiere die ſie als ihr Eigen anſehen und gegen Menſchen und
Hunde anderer Quartiere vertheidigen Ju Indien vertheidigen
die Hunde ihr Reich ſogar gegen die Tiger Die gezähmten
Füchſe zeigen den nämlichen Zug es iſt das ein Hauptmerlmal
der Raſſe Die Vertheidigungsmaßregeln des Hundes ſind immer
vom Bellen begleitet was die Gewohnheit gemeinſchaftlichen
Handelns beweiſt Das Bellen kann nur den Zweck haben andere

unde von einer nahen Gefahr zu benachrichtigen Ein einziger
Hund kann bekanntlich einen ganzen großen Bezirk in Auf
ruhr bringen namentlich in der Nacht wo das BVellen weit
gehört wird Der Hund iſt alſo ein Geſellſchaftsthier das ge
wohnt iſt mit ſeinesgleichen zu leben und im Einverſtändniß
mit ihnen zu handeln Die Modulationen ſeiner Stimme
ſind entweder ein Signal für ſeine Freunde oder eine Drohung
gegen den Eindringling ſie geben fernen Ohren Aufſchluß
über die Beſchaffenheit den Grad und die Nähe der Gefahr
Dieſe Eigenſchaft macht den Hund beſonders geeignet für das
Haus denn er iſt ſchon an Verpflichtungen gewöhnt deren Er
füllung r ihn ebenſo von Vortheil ſind wie für die Gemein
ſchaft die er bewacht Er muß ſich dazu verſtehen unter Um
ſtänden ſeine Beute fahren zu laſſen Andern zu gehorchen ſichreundichaftlich zu verhalten die allgemeine Ruhe nicht zu ſtören

Treue zu halten ſeine Freunde zu warnen und im Nothfalle zu
vertheidigen Oft iſt die erſtrebte Beute ſtärker als der einzelne
Hund dann hängt der Erfolg nur vom verſtändnißvollen Zu

mmenwirken ab Das ſieht man deutlich an einer Koppel
gdhunde Ein einzelner Hund kann leicht den Kürzern ziehen

aber die ganze Meute macht getheilte Arbeit und ſtürzt auf ein
Zeichen auf das Ziel los Disciplin Theilung der

Irbeit Gehorſam der Jüngern und Schwächern ſind die unerläß
lichen Bedingungen des Sieges Zuweilen verdirbt ein einzelner
Hund die ganze Jagd wenn er zur Unzeit bellt ohne wirklich
etwas geſehen oder gehört zu haben Jäger wiſſen daß ſolche
Lügner und Aufſchneider unter den Hunden nicht ſelten ſind Da
iſt es nun ergötzlich zu beobachten daß ſolche Hunde wenn ſie
nur ein oder zweimal einen Fehler gemacht haben der Ver
achtung ihrer Mithunde anheimfallen dieſe haben kein Vertrauen
mehr zu ihm und er mag bellen ſo oft er will ſie kehren ſich
nicht mehr daran Wie erſcheint nun aber der Menſch dem
Hunde Die grage iſt ſchwer zu beantworten doch kann man
wohl ſagen daß gleichwie der Menſch ſich alles menſchlich denkt
und begreift ſo auch der Hund ſich alles hündiſch vorſtellt Der
Wilde ſieht ſeine Götter als höhere Menſchen an giebt ihnen zu
eſſen fleht ſie an und ſchimpft ſie mitunter auch man kann alſo
wohl annehmen daß der Hund im Menſchen nicht gerade einen
Gott ſieht wie ſchon behauptet wurde ſondern einen höhern
Hund der aufrecht gehen kann ſehr ſtark und böſe iſt und das

echt zu befehlen hat Mit dieſer Hypotheſe läßt ſich das that
ächliche Verhalten des Hundes gut vereinigen Der Hund be

handelt ſeinen Herrn und die andern Glieder des häuslichen
Kreiſes immer wie Kameraden und Meutegenoſſen Er wendet
ſeine geſellſchaftlichen Tugenden auf ſie an indem er das gemein
ſchaftliche Haus bewacht und im Nothfalle ſeine Brüder zur Hilfe
ruft er fügt ſich der Hausordnung weil er als Geſellſchaftsthier
weiß daß eine Gemeinſchaft ohne Geſetze nicht exiſtiren kann er
vertheidigt ſeinen Herrn und gehorcht ihm weil das ſeine erbliche
Gewohnheit iſt und weil es zur gemeinſchaftlichen Wohlfahrt bei
trägt So befähigen den Hund ſeine vererbten Eigenſchaften
gleichmäßig zur Vertheidigung zur Jagd und zur Hut des
Eigenthums

En gros und en äétail Der reiche Rentier Muckel hat ſich
in einer armen Gebirgsgegend angekauft in der Abſicht den
Leuten dort durch Förderung irgend einer Hausinduſtrie womög
lich auf die Beine zu helfen Lange fand er nichts Paſſendes bis
er eines Tages den Hinterbergerſepp dabei überraſchte wie ſich
dieſer nicht ohne Geſchick einen Schubkarren anfertigte Halt
dachte Muckel das wäre am Ende ein Artikel Um was ver
kaufſt du denn den Karren fragte er ſofort Mei antwortete
Sepp um a Markl Jn Muckel s Augen leuchtet es freudig
auf Wenn man da eine Maſſenfabrikation erzeugte ließe es
ſich mit allen Konkurrenten der Welt aufnehmen Und wenn ich
dir hundert Stück abkauf fragt er daher weiter was koſtet
dann einer Hundert Stuck ſagt Sepp bedenklich da koſt t
oaner drei Mark Was ruft Muckel Biſt du verrückt
Das iſt ja ein weit größerer Auftrag bei dem du viel mehr ver
dienſt Js ſcho recht ſagt Sepp aber zu hundert Stuck
kann i net s Holz ſtehl n wia zu dem van da

Arithmetifche Aufgabe Was kommt heraus wenn man
2 Pfund und 12 Ellen zuſammenzählt Antwort 1 Kilo
meter Beweis 2 Pfund 1Kilo 1 Elle 1 Meter 1 Kilo

1 Meter 1 Kilometer
Erhöhter Schmerz Ein reicher aber filziger Kaufmann

giebt da er die Stadt zu verlaſſen gedenkt ſeinen beſten Kunden
ein Abſchiedseſſen Zum Diner wird ein Weißwein ſervirt der
ſich bald als Grüneberger Schattenſeite entpuppt Der Gaſt
geber richtet an ſeinen Nachbar der gerade unter furchtbaren
Grimaſſen ſein Glas geleert die Frage Nun wie gefällt Jhnen
das Weinchen 2 Betrübt antwortet der Gefragte O mein
Verehrteſter Sie machen mir den Abſchied doppelt ſauer

Einziger Ausweg Anna hat von ihrem Bräutigam der
praktiſcher Arzt iſt den erſten Brief erhalten und ihn hochklopfen
den Herzens geöffnet Beim Anblick der unentzifferbaren Hiero
glyphen aber ſteht ſie rathlos Komm, tröſtet ſie ihre kleine

viretter wir wollen zum Apotheker gehen der lieſt ihn
ir vor
Modernes Dienſtmädchen Frau Nun alſo Sie ſind

bei mir aufgenommen Wie ruft man wenn man Sie braucht
Dienſtmädchen Rufen s nur ganz einfach Fräulein

Mayer
Der kleine Hans kommt zu ſeinem Onkel Du Onkel wir

haben jetzt auch ſchon franzöſiſch So Na wie heißt denn
der Ochſe Das das weiß ich noch nicht Jch glaube

die Schimpfwörter kriegen wir erſt ſpäter
Höhere Bildung Wäſcherin Aber höre wenn dich

dein Mann alle Tag prügelt hat er ſchon gar keine Bildung
Zugeherin O Bildung hat er ſchon denn vor den

Leuten thut er s ja nicht
Ein Vorzug Mutter Karl wie kannſt du nur ſo un

zogen gegen deine Schweſter ſein Karl Ja Mama der
Elſe der giebſt du natürlich immer recht weil ſie geläufiger

weinen kann als ich
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tn DümmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Das iſt köſtlich rief jetzt Lothar aufſpringend und durchs
immer hin und herfahrend dann wieder bald auf der Sopha

ehne bald auf der Tiſchkante ſich feſtſetzend mit ſchlenkernden
Beinen da bin ich auf einmal ein wunderthätiger Magus
Den ganzen Sack von mediziniſchen Wundern den du auf
deinem Eſel mit herumſchleppſt ſchnürſt du auf und wirfſt ſie
mir an den Kopf Mesmerismus animaliſcher Magnetismus
Od Hypnoſe denn du mit der wiſſenſchaftlichen Leuchte
ausgerüſteter Mann des Fortſchritts führſt doch auch einen
Eſel hinter dir am Zügel So haochtrabend bin ich nicht in
meiner Poeſie wie du in deiner Proſa Wenn ich das Mäd
chen liebe und ſie mich wieder liebt was iſt denn dabei ſo
Ungeheuerliches Die Hypnoſe der Liebe iſt uralt und die
Suggeſtionen des Gottes Amor werden dem einen wie dem an
dern ins Ohr gelallt und wenn wir uns in die Arme ſinken
ſo gehorchen wir dem geheimnißvollen Geiſterſpuk deſſen Her
kunft ſelbſt Hans und Grete zu ergründen vermögen Nerven
haben wir freilich beide doch was wäre die Liebe ohne
dieſes elektriſche Glockenſpiel Nein lieber Bruder Oswald
ich weiß wo Bartel den Moſt holt Du ſelbſt biſt in Thereſa
verliebt und es ärgert dich daß ſie mir den Vorzug giebt
Und darum wird ſo viel Tiefſinn an eine ſo einfache Geſchichte
verſchwendet Doch das ändert nichts daran Thereſa iſt kein
Opfer der Hypnoſe ſie iſt ein glühend Weib Möglich daß
früher dieſe Gluth in ihr geſchlummert hat ich habe ſie
geweckt Du warſt ſchon früher ihr Freund lieber Gott
was iſt aus dieſer kühlen Freundſchaft geworden Sie läuft
dem Mädchen wie ein Schatten nach Leidenſchaft aber iſt eine
entflammende verzehrende Sonne

PHöre auf Lothar und wenn ich nur dieſes Mädchens
Freund bin ſo habe ich ein Recht ſie zu ſchützen Du haſt
keine Zukunft für ſie nur den Augenblick und ſie taumelt
in ihrer Verblendung in ihrer Umnachtung in deine Netze
Jch aber will es nicht dulden und wenn ſich der Brüder
Freundſchaft in erbitterte Feindſchaft verwandeln ſollte und
iſt der Frevel geſchehen ſo werde ich ihn kalten Blutes zu
rächen ſuchen

Lothar hielt mit der pendelnden Bewegung ſeiner Beine inne
und ſprang vom Tiſche herunter

Drohungen Mein ſanfter Bruder dies Exemplar von
muſtergiltiger Gemüthsruhe und hoch über den thörichten

Dingen dieſer Welt ſtehender Geiſtesklarheit Hat auch dich
die Liebe verwandelt

Nein ich weiß nicht was ich ſage was ich thue ich
will dich nur warnen nicht verdammen ich habe Mitleid mit
dir denn du gehörſt auch in den Kreis derjenigen denen ich
die Arbeit meines Lebens zugewendet habe Du lerdeſt an der
Genieſucht und an der verderblichen Einbildung daß dem
Genie alles erlaubt ſei Und hältſt du dich nicht etwa für
einen großen Geiſt der über alle andern hervorragt

Gewiß ich bin ein Genie das iſt nicht mein Ver
dienſt das iſt mein Schickſal das iſt mein Unglück denn die
Welt iſt noch nicht reif mich anzuerkennen und was nützt es
mir wenn mich die Nachwelt bewundert Die ungeheure
Auft zwiſchen dein was ich bin und dem was ich gelte könnte

etzt nur die Verzweiflung und der Wahnſinn ausfüllen doch
ich verzichte darauf das überlaſſ ich den kommenden Ge
ſchlechtern Frei aber trag ich mein Haupt über der gemeinen
Menge und du haſt recht weil ich von anderer Art
bin als die Millionen Seelen welche die Volkszählung ſum
mirt ſo hab ich auch eine andere Moral und das iſt mein
gutes Recht Jch ſehe die Welt unter einem andern Geſichts
winkel als die blöde Menge und ſo genieß ich ſie auch mit
andern Organen als dieſe Wenn Zwei daſſelbe thun iſt es
nicht daſſelbe quod licet Jovi non licet bovi

Du biſt ja der Sancho Panſa der Ausnahmemoral warf
Oswald ein und es iſt doch klar daß du dich für einen Ju
piter hältſt

Du kennſt gar nicht alle meine Werke ſonſt würdeſt du
den wohlfeilen Spott unterlaſſen Jch traue dir ſo viel Ver
ſtändniß zu daß du das Bedeutende zu erkennen vermagſt
Ja du könnteſt mir ſein was der berühmte Phyſiologe Ber
nard dem Zola iſt du machſt das wiſſenſchaftliche Experi
ment und ich führ es in die Literatur ein doch dein großes
Werk iſt ja noch immer nicht erſchienen

Die Aufgabe der Dichtung iſt eine gänzlich andere als die
jenige der Wiſſenſchaft

So hindere mich wenigſtens nicht die Dokumente des
menſchlichen Lebens zu ſammeln wo ich ſie finde am
wenigſten ſelbſt zu erleben was ich nachher dichteriſch geſtalten
kann und auch das Weib das ſo glücklich iſt in mein Leben
einzugreifen lebt unvergänglich in meinen Werken fort

Das aber will ich hindern daß du ein fühlendes Weſen
zum Opfer deiner Unſterblichkeit machſt oder beſſer geſagt
deiner Maculatur

Jetzt ſprang Lothar mit funkelnden Augen und einem wilden
Satze auf den Bruder los deſſen lächelnde Ruhe ihn jedoch
entwaffnete

Jch gehe ſachte Bruder Lothar Quod licet bovi
non licet Jovi

Dann aber fügte er ernſt hinzu
Hüte dich vor mir wenn du ein liebes Weſen unglücklich

machen willſt ich wiederhole es dir Jch ſtehe auf der Wacht
und komme ich zu ſpät ſo komm ich doch noch früh genug
um dich zur Rechenſchaft zu ziehen

Unterwegs überlegte Oswald wie er am beſten das Mädchen
von thörichter Leidenſchaft heilen könne und da durchzuckte
ihn plötzlich der Gedanke wie wenn er ſelbſt ſie heirathete
Er erſchrak vor der Kühnheit dieſes Gedankens und doch kam
er immer wieder darauf zurück

Es war ihm nie in den Sinn gekommen zu heirathen und
er mußte ſich ſagen er hatte eigentlich kein Talent dazu er
war ein ſtiller Forſcher dem die Wiſſenſchaft alles war und
nun ſollte er das Experiment mit der Liebe mit der Ehe
machen Wer große Zwecke verfolgt ſollte nicht heirathen er
ſollte alles vermeiden was ihn von ſeinem Ziele ablenkt der
Mißmuth hierüber muß ſich in das häusliche Glück miſchen
Wie und wäre er denn imſtande eine Frau zu beglücken
Und gar Thereſa mit ihren unberechenbaren Gefühlen mit
dieſer angeerbten Schwermuth mit dieſem dunkeln Triebe der
Selbſtvernichtung Vielleicht vermochte der Frieden des Hauſes
das alles zu verſcheuchen oder in die rechte Bahn zu lenken
Und wenn er ſie nicht beglücken konnte er konnte ſie beſchützen

ja erretten und das war eine That echter Liebe und
daß er ſolche Liebe hegte bewies es nicht der unerhörte
Gedanke von dem er ſich nicht losmachen konnte Doch wie
müßig das alles Thereſa liebte ihn ja nicht ſie war ihm
zugethan als dankbare Freundin doch ihr Herz gehörte
ja ſeinem Bruder Jhr Herz o nein Jhr Leben ihr
Sinnen doch das war das Rechte nicht Könnte er ſie
losreißen von dem Dämon der ſie in ſeinen Banden hielt

Unter dieſen Gedanken hatte er ſich der Villa genähert und
als er durch den Vorgarten ſchritt freute er ſich der ſchönen
Umgebung der Bäume und Büſche in denen das ſcheue Vöglein ſich eingeniſtet Da begegnete ihm im Vorſaal der ſchuuge

Offizier der aus dem Zimmer trat ein Beſuch der ihn
befremdete Was war aus dem Mädchen geworden aus ihrem
einſamen Brüten aus ihrer Weltflucht Doch ſie kam ihm
freundlich lächelnd ja wie es ihm ſchien freudig bewegt ent
gegen drückte ihn herzlich die Hand und bat ihn ſich an ihrem
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Nähtiſch am Fenſter zu eine j meint Heirathsanträge das ſind oft Sprenkel für dieihr zu ſetzen ſie machte ſichſpaniſche Jacke für Donna Kanlla zurecht Blumenduft wehte

durch das offene Fenſter herein aus den Baumgruppen herüber
tönte die eigenartige Strophe des Pirol

Der Doktor v kaum ſie zu tadeln daß ſie die dumpfen
Stuben in der Wohnung des Bäckers mit dieſem heitern
Aufenthalt vertauſcht hatte ja als Arzt mußte er ſich darüber
wie über das veränderte Weſen des Mädchens freuen welches
ja den engen Schranken traumſeligen Brütens entronnen zu
ſein ſchien und doch te ihn ihre neugewonnene Frei
heit und für das e eſſen er nicht Herr werden konnte
fand er keinen andern Namen als Eiferſucht Er Oswald
Bingen eiferſüchtig

Sie wohnen hier ſehr re ſagte er und doch thut
es mir leid daß Sie aus einem Familienheim entflohen ſind
n Jhnen einen Rückhalt und Schutz gab in allerlei Ge
fahren

Welche Gefahren ſollten mir drohen
d z ine Künſtlerin zu welcher ſich Schaaren von Verehrern

rängen
Bas ſeh ich alles wie im Traum die Einzelnen ver

ſchwinden in der Maſſe das Publikum gilt mir nur als
das dunkle Ungethüm im Zuſchauerraum das vielköpfige und
vielhändige Ungethüm das hundert Gelenke zugleich regt

Jch ſpreche nicht von der dunkeln Maſſe ich ſpreche
von den Begeiſterten die auch am profanen Tage außerhalb
des Kunſttempels der Künſtlerin huldigen

Sie werden meine Thür verſchloſſen finden
hat wer war der Offizier der Sie eben verlaſſen
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Jch habe keine Geheimniſſe vor Jhnen Sie ſind ja mein
Arzt und auch ſo etwas wie ein Seelenarzt
a ein Verehrer ein Liebhaber rief Oswald un

geduldig
Einen Augenblick ſchwieg Thereſa betroffen ſie hatte auf

einmal das Gefühl daß Oswald ſie liebte Das war ihr
bisher noch nie in den Sinn gekommen

Es n ſich, ſagte ſie ernſt nicht um eine flüchtige
Theaterhuldigung Auch einer ſolchen würde ich nicht aus
dem m wenn ſie mich erfreute jeden Schimmervon Glück würde ich erhaſchen Und wer ſoll es mir wehren

n e iſt mir grenzenlos gleichgiltig Sumpf
iſt Sumpf und wenn noch viele irre Lichter daraus

Ein Sumpf iſt das ganze Theater Publikum
ſtler d r Agenten Kritiker und was daraus

hervorblüht ſind nur Giftpflanzen Doch der Offizier der
mich eben beſuchte gehört Sia in dies Bereich er bewundert
die Künſtlerin nicht er haßt die Operette doch er liebt mich
mich nicht die Thereſa Stern die auf dem Zettel ſteht die
Thereſa Stobitzer das Mädchen aus den Bergen die Alpen
tochter mich wie ich bin lebe und athme das Geſchöpf
der gen nicht L R r Kunſt

Alſo er liebt Siel Und Sie gewähren ihm ZutrittDas Leben das bisher für Sie in einem e er Duft
der Ferne verſchwand das Sie mir ſelbſt oft als eine
Traumlandſchaft ſchilderten jetzt ſtreift es die Nebelſchleier
ab Sie finden es ſonnig und ſchön und ſtrecken ihm die
Arme entgegen Und was werthlos iſt auch für andere
für Sie hat es plötzlich Werth gewonnen die leichtfertige
Liebe

Laſſen Sie mich ausreden Dieſer Offizier aus vorwehne Familie end wirbt nicht um flüchtige Gunſt

bietet mir ſeine Hand fürs Leben
Jetzt konnte Oswald ſich in ſeinen widerſprechenden Empfin

dungen nicht zurechtfinden er mußte ſich ja ſagen daß ein
ſolcher ernſt gemeinter Antrag ein großes Glück für Thereſa
ſei und doch was blieb ihm dann übrig Er kam
zu ſpät als Schützer und Retter und ſo war das Gefühl
das ſich in ihm regte gegenüber dem neuen Freunde des Mäd
chens durchaus feindſeliger Art Und doch mußte er ſich des
halb zur Ordnung rufen es war ſeiner unwürdig Zur
rechten Zeit kamen ihm noch einige rettende Skrupel und

weifel8 Ein Offizier ein Edelmann und eine Theater
el O man hat Beiſpiele oft iſt ſolche Ehe nicht

zum Glücke gusgeſchlagen Und wer weiß ob er es ernſt

Droſſeln
Er meint es ernſt er iſt edel und brav er will mir jedes

Opfer bringen
So darf man wohl Glück wünſchen

O nein ich nehme dieſe Opfer nicht an ich habe dieſen
Antrag zurückgewieſen auch aus andern Gründen

Sie ſollten, ſagte jetzt Oswald es wohl erwägen ehe
53 es ablehnen was Jhnen eine ſichere Exiſtenz gewähren
ann

Eine ſichere Exiſtenz Es wäre das Unſicherſte für mich
denn wie lange würde ſie beſtehen Jch wiege mich am lieb
ſten wie die Libelle auf dem ſchwankenden Halme Jch würde
es nicht aushalten in all der äußern T rit denn die
innere würde mir immer fehlen und rebelliſch würde mein
Herz ſich empören gegen den beglückenden Zweig Und das
verſtehen Sie nicht Sie Herzenskundiger und Sie vergeſſen
wie Sie mich zuerſt geſehen Jn Ruhe und Frieden würde
es über mich kommen wie damals ich würde es auf mir
laſten fühlen wie drückende Schwüle und dann fürchte ich zu
erſticken ich bin willenlos und eine unſichtbare Hand führt
die meine und nicht immer rettet mich ein thörichter guter
Freund Nein wenn ich leben und athmen ſoll brauche ich
den erlöſenden Sturm und die Wetterwolke die mich trägt
den Sturm der Leidenſchaft Da vergeſſ ich mich ſelbſt und
vergeſſe auch mir ein Leid anzuthun

Und dieſe Leidenſchaft
Sie beglückt mich jetzt heute morgen vielleicht noch

übermorgen was ſpäter kommt wer fragt danach Was
wär ich ohne ſie Eine Mumie Jetzt drängt alles in mir

Licht zum Leben alles blüht in mir die geöffneten
onen trinken durſtend das Sonnenlicht Alles glüht und

ſprüht zuckende Flammen beſeligende Gluth Das Leben
kam mir vor wie eine große Leichenhalle und ich fühlte wie
die Verweſung mir ans Herz ſchlich Jetzt bin ich auf
geſprungen das Leichengewand warf ich von mir und im
trunkenen Taumel geht der wilde Tanz über die Gräber
Da gelüſtet es mich nicht darunter zu liegen Recht gebrech
licher Moder iſt der Leib er iſt eine leuchtende Fackel der

heit er verſteht ſich ſelbſt und dies Verſtändniß iſt die
iebe

Solche Sprache iſt mir nicht fremd, verſetzte Oswald
ſchwermüthig ich höre daraus mehr als mir zu hören lieb
iſt und an der gelehrigen Schülerin erkenn ich ihren
Lehrmeiſter Es iſt die Sprache es iſt der Stil es ſind die
Phantaſien meines Bruders Und wenn ich Jhr Seelenarzt
bin ſo kann ich Sie ſtets nur von Neuem warnen Es iſt
ein toller Flug bei dem Sie zerſchellen werden Sie das
Weib das ſich ihm anvertraut nicht er denn er klappt
noch zur rechten Zeit ſeine Flügel zuſammen und hängt ſich
wie eine Fledermaus in einem Winkel auf Und dann beginnt
mit der neuen Dämmerung der neue Todtentanz Er iſt ein
kranker Menſch ein Phantaſt ein unausgegohrenes Genie
und das ſchmeckt ſtets nach Wahnſinn O ich möchte ich
wollte doch das iſt jetzt vergeblich

War ſich doch Oswald noch ſelbſt nicht klar über das was
er ſich zumuthen was er ihr verheißen konnte Und jetzt
jetzt war ja alles vergeblich Er erhob ſich und ſagte mit
ernſter Freundlichkeit

Das Eine müſſen Sie mir verſprechen ich bitte ich be
ſchwöre Sie Thun Sie nichts Unwiederbringliches

Thereſa zögerte
Nun denn komme was mag Glauben Sie an meine

Freundſchaft rechnen Sie auf meinen Rath auf meine Hilfe
in jeder Lebenslage
Er ſprach dies mit ſo herzlichem Tone daß Thereſa von
innigſter Rührung ergriffen ihm nicht nur die Hand reichte
ſondern ſich auch zärtlich an ihn ſchmiegte

Kaum aber hatte ſich die Thür des Gartens hinter ihm
ſehen als Thereſa aus ihrem Schreibtiſche einen Brief
grrworbolte den ſie mit einer Art von ſeliger Trunkenheit

lag zugleich einen Rofazettel auf den ſie ein flüchtiges
g ſchrieb und das Couvert mit der Adreſſe Herrn
othar Bingen verſehen ihrer Zofe zu ſchleuniger Beſorgung

übergab
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e11 Des Andern Weib
Novelle von Reinhold Ortmann

Sie war hinreißend ſchön wie ſie ſo tapfer und muthig vor
ihm ſtand Die Erregung hatte ihre blaſſen Wangen wieder mit
einer feinen Röthe überhaucht und die kampfbereite Entſchloſſen
heit von der ſie beſeelt war machte ihre Augen leuchten Bern
hard Falk glaubte ſie nie herrlicher und begehrenswerther geſehen

aben als in dieſem Moment und wieder ging ihm wie ein
eſſerſtich die Empfindung durch das Herz
Wie zärtlich ſie ihn liebt trotz alledem
Verſuchen Sie nicht es zu hindern Marggrelve ſagte er

ſich zu einem ruhigeren Tone zwingend Wie es mein feſter
Entſchluß war die Schwelle dieſes z es niemals zu überſchrei
ten ſo war ich auch geſonnen Willy Nordenfeld nie mehr von
Angeſicht zu Angeſicht zu begegnen in Freundſchaft ſo wenig alsin d und Groll Er ſelbſt hat es mir unmöglich gemacht
bei dieſem Vorſatz zu bleiben Bei der letzten Unterredung die
ich vor vielen Monaten mit ihm geführt habe ich ihm ein gewiſſes
Verſprechen gegeben und nichts in der Welt ſoll mich abhalten
dies Verſprechen heute zu erfüllen
Er hatte ganz ruhig und gelaſſen erſcheinen wollen um dadurch
ihren Widerſtand zu beſiegen aber er mußte ſich doch wohl herz
lich ſchlecht auf ſchauſpieleriſche Künſte verſtehen denn die Wirkung
z 3 erreicht hatte war eine ganz andere als eine beſchwich
igende

Soll ich Jhnen ſagen was Sie beabſichtigen rief die junge
Frau ihm feſt ins Geſicht blickend Sie wollen ihn töten
Das Wort ließ ihn zuſammenzucken als ob ihm jemand ſeine

eigenen verzerrten Züge im Spiegel gezeigt hätte Er fuhr ſich
mit beiden Händen durch das Haar und athmete ſchwer auf aber
er hatte ſo wenig den Muth Margarethe anzuſehen als die Kraft
ihr mit einem Nein zu antworten

Nun fuhr ſie nach einem kleinen Schweigen fort Siekönnen es nicht leugnen und Sie fordern trotzdem daß ich
ihre Begegnung mit meinem Manne zulaſſen ſoll Nein Herr
Falk Was auch immer zwiſchen ihm und mir geſchehen ſein
mag es kümmert nur mich und ihn allein Damals als ich ihm
ausgeliefert wurde damals hatte ich keinen Freund und jetzt
jetzt bedarf ich keines Freundes mehr Solange ich Willy s
angetraute Gattin bin werde ich nimmermehr die Einmiſchung
eines Fremden in meine ehelichen Angelegenheiten dulden

Damals als ich ihm ausgeliefert würde damals hatte ich
keinen Freund Warum nur hatten dieſe Worte die ſie mit
ſtolzem faſt geringſchätzigem Ausdruck geſprochen ihn ſo ſchwer
getroffen Warum hatten ſie mit einem male die unbändige
Macht ſeines Zornes gebrochen und eine Empfindung des Schuld
bewußtſeins in ihm geweckt die doch ſeiner feſten Ueberzeugung
nach durch nichts motivirt war

Er der ſich eben noch zum Richter und Rächer berufen gefühlt
er beugte ſich plötzlich in Demuth vor dem Willen dieſes hoheits
vollen jungen Weibes an das er ja keine Rechte mehr hatte und
das nicht mehr das ſchüchterne ſchmiegſame hilfsbedürftige Kind
war welches in ſeiner Erinnerung gelebt

Sie haben Recht Frau Nordenfelb, ſagte er in ganz ver
änderter Haltung Da Sie mich nicht zu Jhrem Ritter berufen
haben ziemt es mir nicht Jhnen meinen Beiſtand aufzudrängen
Wenn ich Sie trotzdem bitte Jhren Mann von meinem Hierſein
zu benachrichtigen ſo gebe ich Jhnen zugleich das feierliche Ver
ſprechen daß ihm von mir kein Leid widerfahren ſoll kein
anderes wenigſtens als das welches meine Mittheilungen ihm
vielleicht bereiten könnten Auf dieſe Mittheilungen muß er ſeit
langem gefaßt ſein und das Feſt das durch mein Erſcheinen
eine ſo häßliche Störung erfahren hat beweiſt am beſten wie
wenig er ſeine gute Laune dadurch hat beeinträchtigen laſſen

Jhre geſchäftlichen Angelegenheiten dulden alſo keinen Aufſchub
nicht einmal bis morgen

Nein nicht einmal bis dahin Es iſt die Exiſtenz der Firma
welche auf dem Spiele ſteht Jh re Exiſtenz Frau Norden
feld und in Jhrem eigenen Intereſſe bitte ich Sie endlich Jhr
Widerſtreben aufzugeben gegen dieſe Unterredung

Margarethe zögerte noch ein paar Sekunden lang dann ſtreckte
ſie ihm plötzlich ihre Hand entgegen

Geben Sie mir Jhr Wort daß Sie ſich beherrſchen werden
daß nichts geſchehen ſoll was mir neuen Kummer ereiten müßte

Mein Wort darauf erklärte er mit Feſtigkeit und für eine
winzig kurze Zeit hielt er wieder ihre ſchlanken Finger in den
ſeinigen wie er es einſt ſo oft gethan Aber ihre Hand die ſonſt
kühl und weich geweſen war wie ein Blumenblatt war heute heiß
und trocken und es war als ob etwas von ihrer fieberiſchen
Gluth auch in ſeine Adern überſtröme Eine wilde Verſuchung
vackte ihn die leidenſchaftliche Verſuchung ſie in ſeine Arme zu
reißen und ſie fortzutragen weit weit hinweg aus dem Macht
bereich dieſes Erbärmlichen dieſes Fälſchers und Diebes Aber
es war nur die ſtürmiſche Wallung eines einzigen Augenblicks
und in der nächſten Sekunde ſchon hatte Margarethe ihm über

r Hand entzogen und war aus dem Zimmer ver
vunden

h 2

Eine kleine Weile verging dann wurde ein leichter r
Schritt im Nebenzimmer vernehmlich eine weiße woh gte
Hand ſchlug die Portière zurück und Willy Nordenfeld ſtand
ſeinem Compagnon gegenüber Es war ohne Zweifel ſeine Ab
ſicht ſorglos heiter und unbefangen zu erſcheinen und er war
von jeher ein guter Komödiant geweſen Nur die Farbe ſeinesAntlitzes hatte er nicht in der Gewalt und dies hübſche lä
Geſicht war darum von einer fahlen Todtenbläſſe überzogen

Sie wünſchten mich zu ſprechen, ſagte er leichthin, und tro
der ungewöhnlichen Stunde die Sie dafür gewäbhlt bin ich w
Sie ſehen zu Jhrer VerfügungEr war in elegantem gelſe aftsanzuge ein großer Brillant
blitzte auf ſeiner Bruſt und Brillanten funkelten auch an ſeinen
zierlichen frauenhaften Händen Ein unbeſchreibliches Gefühl des
Ekels ſtieg in Bernhard Falk empor

Du weißt was ich dir zu ſagen habe, erwiderte er ohne die
höflich fremde Anredeform die der andere gewählt hatte ebenfalls
zu acceptiren Wir ſtehen vor dem Bankerott

Willy Nordenfeld zuckte gleichmüthig mit den AchſelnDer alte Schleicher Bottſtein hat ſich alſo für die Abweiſung

die ich ihm vorhin zutheil werden ließ gerächt indem er dir ſein
Herz ausſchüttete Aber du erinnerſt dich vielleicht daß deine
Einmiſchung in unſere kaufmänniſchen Angelegenheiten gegen
unſere Abrede iſt

Bernhard Falk preßte die Handflächen ineinander Er hatte ver
ſprochen ruhig zu bleiben und er wollte ſein Verſprechen halten

Allerdings gab er zurück es iſt gegen unſere Verabredung
wie es gegen unſere Verabredung war als du mich ſchamlos
hintergingſt

Nordenfeld warf den Kopf in den Nacken und bemühte ſich eine
beleidigte Miene anzunehmen

Jch muß doch bitten hier inHerr Falk brauſte er auf
meinem Hauſe

Jn deinem Hauſe das du morgen mit Schimpf und Schande
als ein Bettler verlaſſen müßteſt wenn es mir ſo gefiele Laß
deine Komödiantenſtückchen beiſeite ich rathe es dir zu deinem
Beſten Die Zeit da ſie vielleicht auf mich gewirkt bhätten iſt
vorüber Noch einmal wiederhole ich dir wir ſtehen vor dem
Bankerott Oder biſt du etwa im Stande den morgen fälligen
Wechſel einzulöſen

Jſt es das was dich ſo ſehr beunruhigt fragte Nordenfeld
mit einem frivolen Auflachen Nun du magſt ohne Sorgen
ſein Seefeld wird dieſen Wechſel ohne weiteres prolongiren

Und wenn ich dir nun ſage daß ich ſoeben von ihm komme
daß er nicht geſonnen iſt einem leichtfertigen Spieler und
gewiſſenloſen Verſchwender auch nur eine Stunde länger Kredit
zu gewähren

Der Andere grub die Zähne in die Unterlippe und auf dem
Grunde ſeiner Augen glitzerte es tückiſch

Wenn das Seefeld s Worte waren ſo werde ich Genugthuungvon ihm fordern für dieſen Schimpf Aber i janbe nicht
daran daß er etwas Derartiges geſagt haben ſollte Der Spieler
und der Verſchwender ſind öhne Zweifel deine eigene Erfindung
und wenn ich dir auch nicht verbieten kann meinem Thun und
Laſſen nachzuſpioniren ſo habe ich doch nicht die geringſte
Veranlaſſung mich vor dir zu rechtfertigen wie ein Schulbube
ich erkläre dir alſo ein für allemal

Erkiäre mir nichts unterbrach ihn Falk und es war nun dochetwas wie eine dumpfe Drohung im Tone ſeiner Stimme
Vorerſt iſt es an mir zu reden und du ſollteſt dich darauf be

ſchränken mir diejenigen Antworten zu geben die ich von dir
verlange Was wirſt du thun wenn der Wechſel morgen pro
teſtirt dere wenn das Dortmunder Werk rückſichtslos gegen
uns vorgeht

Nordenfeld vermied es ihn arzt aber er war noch immer
darauf bedacht den Schein einer überlegenen Gleichgiltigkeit
feſtzuhalten

Was ich thun werde Jch weiß es noch pigt und ich habe
auch nicht Luſt mir in dieſem Augenblick den Kopf darüber zu
erbrechen Aber ich werde Rath ſchaffen verlaß dich daraufVei einem jungen Unternehmen wie es das unſrige iſt ſind

derartige Kriſen unvermeidlich und ich werde buſe überwinden

wie ich ſchon ſo manche andere überwunden habe
Seiner dreiſten Zuverſicht gegenüber mußte auch die ſtärkſte

Selbſtbeherrſchung endlich ins Wanken gerathen Bernhard Falk
that ein paar Schritte auf ihn zu und mit gedämpften Lauten
zwar doch mit furchtbarem Nachdruck ſagte er

Das heißt du wirſt weiter zu ſtehlen und zu betrügen ver
ſuchen wie du bisher geſtohlen und betrogen haſt

Noch einmal wollte Nordenfeld heftig auffahren aber es blieb
diesmal bei einem kläglichen Verſuch Seine L verfärbten
ſich und nur ein paar ſtotternde unverſtändliche Worte kamen
aus ſeinem Munde Der Anblick welchen er in diefem Moment
darbot war ein ſo widerwärtiger daß Falk ſich gedrängt fühltedie häßliche Scene ſo raſch als möglich zu beenden Fortſ folgt
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